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Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke' ſchen Verlage).

Deutſchland.
Berlin, d. 9. Jan. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Höchſtihren General- Adjutanten, den Commandeur der Göten Diviſion,
General Lieutenant von Williſen, unter Beibehaltung ſeiner mi-
litairiſchen Stellung zugleich zu Höchſtihrem Ober Stallmeiſter zu
ernennen und dem Buchhändler Emil Baenſch zu Magdeburg
das Prädikat eines Königlichen Hof-Buchhändlers zu verleihen.

Wie die „Zeit““ meldet, hat Oberſt v. Manteuffel ſich am
7. d. Mts. in Vicenza vom Kaiſer von Oeſterreich verabſchiedet und

darf in den nächſten Tagen hier erwartet werden
Nach Mittheilung hieſiger Blätter iſt die obere techniſche Leitung

der Aktien Geſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahnbedarf dem Re
gierungsrath a. O. v. Unruh übertragen bekanntlich einem der
usgezeichnetſten Techniker der Neuzeit. Er tritt zwar in ſein neues
Verhaltniß zum Januar ein wird aber die unter ſeiner Leitung an
gefangenen Arbeiten bei der Kontinental- Gas Geſellſchaft noch be
endigen.Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung beträgt die Anzahl der

hier domicilirenden inaktiven Generale und Stabsoffiziere 360.
Darunter befinden ſtch 20 Generale 29 Generallieutetrants Ge

eralmajors, 33 Oberſten 89 Oberſtlieutenants und 158 Majore.
S Frankfurt, d. 8. Jan. Wie dem hieſigen „Journal ausStuttgart vom geſtrigen Tage gemeldet wird, hatten Kammerpräſi

dent Römer und andere Mitglieder des ſtändiſchen Ausſchuſſes Au
dienz beim Könige und empfingen von dieſem die Verſicherung, der
Schweizer Conflict werde friedlich ausgeglichen werden. Hamb. N)

Schweiz
Bern, d. 7. Januar. Auch der heutige Tag brachte uns noch

keine Entſcheidung von Paris doch glauben Perſonen welche dem
franzöſiſchen Geſandten nahe ſtehen, mit voller Zuverſicht an die Er
haltung des Friedens Je ſpärlicher heute beſtimmte Berichte über
die Hauptfrage vorliegen, deſto reichlicher kommen von allen Seiten
Schilderungen und Berichte über das rege Leben, welches die Trup
penAufgebote in allen Cantonen hervorgerufen haben. Dem Bun
desrathe kommen faſt täglich ſo reichliche Gaben aus Jtalien, Frank

reich und England zu, daß er nun beſchloſſen hat, eine eigene Cen
ktralCommiſſion zu beſtellen, welche ſich mit der Verwendung der Ga

ben zu befaſſen habe.
Die von uns geſtern mitgetheilte telegraphiſche Nachricht, aus

Bern vom 8. d., wonach eine Vereinbarung zwiſchen dem ſchweize
riſchen Geſandten und Frankreich über die Grundlagen ſtattgefunden
habe, auf welchen eine Löſung der Neuenburger Angelegenheit herbei
zuführen ſei, iſt nach einer vollſtändigern Faſſung am Schluſſe in
folgender Weiſe zu ergänzen: Die Bundesverſammlung wird am
14., die von ihr ernannten Commiſſionen werden am 13. d. M. zu
ſammentreten, um den Vermittelungsvorſchlag entgegen zu nehmen,
der im Weſentlichen mit der dem außerordentlichen Geſandten Kern
mitgegebenen Jnſtrüction übereinſtimmt und nur in einigen Punkten
von Frankreich geſchärft iſt. Jn der Bundesſtadt herrſcht große Freude.“

Frankreich.
Paris d. 8. Januar. Das „Pays widmet heute der Hal

tung Oeſterreichs beim Conflicte zwiſchen Preußen und der Schweiz
einige Worte.
hervör, die ſich bei jeder Gelegenheit zwiſchen den beiden deutſchen
Großmächten erheben.
Wohigefallen bei den verſchiedenen Streitigkeiten, die ſich zwiſchen den
beiden Mächten ſeit den letzten 8 bis 9 Jahren erhoben haben und
es läßt ſich aus ſeiner Sprache deutlich erkennen daß hier der preu
hiſch öſterreichiſche Antagonismus ſehr wohl gefällt weil er Deutſch
lands Einfluß paralyſirt. Jn Bezug auf Verger, den Mörder des
Erzbiſchofs, theilt ein Journal mit, daß er, nachdem ihn wegen einer
Schmähſchrift gegen den kaiſerlichen Procuragtor zu Melun das Jn

Halle, Sonntag den 11. Januar
erzu eine Deilage.

Es hebt dabei mit großem Nachdruck die Zwiſtigkeiten

Has hatbamtliche Blatt verweilt mit großem

terdict getroffen hatte, in dem benachbarten Städtchen Serris die
Kanzel beſtieg und die heftigſten Schmähungen gegen die unbefleckte
Empfängnitz und ſogar gegen die chriſtliche Religion ausſtieß, worauf
er ſeinen Prieſterkragen vor den Augen ſeiner Zuhörer verbrannte,
indem er beifügte, daß er ſich von einem Stande losſage, dem er
bisher angehört habe. Die „Patrie“ erklärt die Angabe mehrerer
Journale, daß Verger's Vater und Mutter ſo wie einer ſeiner Brü
der durch Selbſtmord umgekommen ſeien, für unbegründet. Sein
Vater iſt noch am Leben, die Mutter erlag einer Krankheit, und kei
ner ſeiner Brüder hat ſich ſelbſt getödtet. Der „Ami de la Religion“
beſtätigt jetzt auch, daß Verger in dem Augenblicke, wo er ſein Ver
brechen beging, Keine Göttinnen“ ausrief! Später, in der Mairie
des zwölften Arrondiſſements, ſagte er: „Es iſt nicht die Perſon des
Erzbiſchofs, die ich treffen wollte, ſondern in ſeiner Perſon wollte ich
das Dogma der heiligen Empfängniß treffen.“

Paris, d. 9. Januar. (Tel. Dep.) Nach der heute veröffent
lichten Monats- Ueberſicht der Bank von Frankreich haben der Baar
vorrath um 6,750,000 Fr., die Vorſchüſſe auf Renten um 2,500,000
Fr. die Vorſchüſſe auf andere Werthpapiere um 2,250,000 Fr. die
laufende Rechnung des Schatzes um 16,250 000 Fr. ſich vermindert;
dagegen haben das Portefeuille um 54,250,000 Fr. die umlaufenden
Billets um 29,300,000 Fr. die laufenden Rechnungen mit Privaten
um 20,500,000 Fr. zugenommen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Jan. Ueber das Bombardement von Can

ton äußern ſich die meiſten Wochenblätter tadelnd oder doch bedauernd.
Der „Examiner“ lavirt der „Economiſt“ fürchtet eine gänzliche Un
terbrechung des Handels mit China. Die „Saturday Review“ fragt,
welche Lorbeeren oder Früchte zu gewinnen ſeien gegen einen Feind,
der kaum Widerſtand leiſte und in deſſen Jnneres man nicht einzu
dringen vermöge? Manche Exinnerungen aus dem letzten chineſiſchen
Kriege ſeien empörend. Zweckloſe Metzeleien würden auch das un
rühmliche Reſultat der gegenwärtigen Operationen ſein. Der „Spe
ctator verdammt die Willkür und Anmaßung, mit der die engliſche
Regierung gewohnt ſei, alle morgenländiſchen Nationen über den eng
liſchen Kamm zu ſcheeren. „The Fablet“ iſt überzeugt, daß Eng
land nur auf einen Vorwand zum Streit mit Ching gewartet habe,
denn ſchon vor einem Monat habe eine Zeitung (welche? iſt nicht ge
ſagt) zu verſtehen gegeben daß alles vorbereitet ſei, um einen lang
erſehnten Handelsvortheil mit Hülfe von Seeſoldaten und Blaufjacken
zu erhandeln. Das „Court Journal“ wittert eine neue „Pacifico
Geſchichte da die chineſiſchen Behörden durchaus keine Abſicht hat
ten die engliſche Flagge zu beleidigen, wie aus ihren Verſicherungen
hervorgehe, ſo ſei das Bombardement ein „grober Frevel geweſen.
Sunday Times dagegen empfehlen kurzweg die günſtige Gelegen

heit zur „Eroberung Chinas und ſeiner Einverleibung ins indiſche
Reich zu benützen. „Times urd „Poſt“ vertheidigen das Bom
bardement. Erſteres Blatt hebt hervor, daß es ſich weniger um den
„Arrow““ handle, als um die Erfüllung der 1847 gegebenen Zuſage,
den Fremdenverkehr in Canton freizugeben und dem britiſchen Bevoll
mächtigten Zutritt zu den Behörden zu geſtatten. Dieſe wichtige
Konzeſſion müſſe errungen werden. Die „Poſt“ verſichert, das Bom
bardement von Canton „nicht das erſte und wahrſcheinlich nicht das
letzte brauche nicht nothwendig zu einem großen Kriege zu führen.
Nur mit der Degenſpitze finde man „den Weg zum Herzen der Chi
neſen nur mit dem Schwert laſſe ſich die Saat der „Civiliſation
des „Freihandels, Chriſtenthums und endlich des Repräſentativſy
ſtems in China ausſtreuen. Vom eigentlichen Kriege ſei keine Rede,
nur von einer Reihe kleiner Züchtigungen das chineſiſche Volk werde
nach jeder Tracht Prügel einen Schritt nachgeben und dereinſt die
Hand ſegnen, von der es gezüchtigt und auf eine höhere Bildungs
ſtufe gehoben worden.



SpanienMadrid, d. Jan. In Valencia hat am Neujahrstage ein
Aufruhr ſtattgefunden der von größerer Bedeutung war, als es die
miniſteriellen Organe glauben zu machen ſuchen. Die Veranlaſſung
war die aufs Neue aufgelegte Lebensmittel Steuer, die ſich an dem
Feiertage beſonders dadurch fühlbar machte, daß keine einzige Orange
zu Markte gebracht wurde und die anderen Produkte im Preiſe ſtie
gen. Das Volk mit Meſſern bewaffnet, verſammelte ſich in den
Straßen und legte durch Worte und Geberden r W

Der Gene

haftet worden.
Türkei.

Konſtantinopel, d. 2. Jan. Von Hrn. Wilkins iſt das An
erbieten gemacht worden, für engliſche Häuſer hier eine Bank zu be
gründen. Bei Beduk wurden angeblich 10,000 Mann Ruſſen
von den Tſcherkeſſen geſchlagen. Die Ruſſen haben die Dagada
inſeln beſetzt. Für den Perſerkrieg ſollen ſich türkiſche Freiwilligen
korps unter britiſcher Aegide bilden. (Hamb. Nachr.)

China.
Bekanntlich herrſchte von Anfang der gegenwärtigen Rebellion

in Ching an über die Perſon des Gegenkaiſers ein geheimniß volles
Dunkel. Niemand hat ihn, ſeit er das Scepter führt, geſehen. Vor
mehreren Jahren ſchon ging das Gerücht er ſei geſtorben. Der Bru
der des ſogenannten Königs des Oſtens, eines der Generale des Ge
genkaiſers, erklärte dies indeß damals für eine Fabel. Vor Kurzem

brachte aber der aus dem Jnnern zurückkehrende Miſſionar Burn
dieſelbe Nachricht nach Hongkong, und der gegenkaiſerliche Admiral
Yin, der ebenfalls vor Kurzem von Singapore nach Hongkong kam,
beſtätigte, daß der Gegenkaiſer ſchon vor drei Jahren geſtorben ſei,
aber einen zehn Jahre alten Sohn hinterlaſſen habe der, wenn
dem Reiche der Frieden zurückgegeben ſein würde die Zügel der
Regierung ergreifen werde. So berichtet der Friend of China
vom 22. October v. J.)

Amerika.
Die Walker'ſche Freibeuter- Epiſode in Central Amerika

ſcheint ſich ihrer Schlußſcene zu nähern.
ten der Pr. Correſp. iſt der Abenteurer durch Guatemaltekiſche
Truppen von ſeinem Hauptcorps abgeſchnitten worden als er der
von ihm befohlenen Zerſtörung Granada's von einem Dampfer auf
dem NicaraguaSee zuſchaute. Während jenes „„Hauptcorps“ unter

Horesby durch die 2500 Mann betragenden Guatemalteken innerhalb
brennender Ruinen umzingelt gehalten wurde hatten auch die Coſta
rica Truppen Fortſchritte gemacht und Virginbay bedroht. Gleichzeitig
meldet eine telegraphiſche Depeſche aus Liverpool (Neuyork, d. 21.
December), daß der Präſident der Vereinigten Staaten gegen Garri
ſon, Morgan und Walker im Intereſſe der PanamaTranſitDampf-
ſchiff Compagnie wirklich Verhaftsbefehle erlaſſen habe. Iſt das bei
der Abweſenheit Walker's vor der Hand auch nur eine Formalität,
ſo iſt es bei der bisherigen offenen und verdeckten Förderung Walkers
Seitens der Nordamerikaner doch ein bedeutſamer Schritt. Die Tran
ſit Compagnie verlangt, für unbefugte Veräußerung ihres Eigenthums
und für die ihrem Geſchäfte zugefügten Nachtheile, einen Schadenerſatz
von 2 Mill. Dollars. Jn Reuyvork waren mehrere Meetings ge
halten worden um zu berathen, wie man Walker in Nicaragua am
beſten unterſtützen könne. In der öffentlichen Meinung gilt Walker
alſo noch als ein Verbreiter Nordamerikaniſchen Einfluſſes in Eentral
Amerika. Es wurden bei dieſer Gelegenheit für ihn namhafte Maſ
ſen von Brod Schinken, Mehl, unter Anderem auch 1000 Flinten
öffentlich abgeliefert. Die Amerikaniſche Regierung ſoll jedoch ent
ſchloſſen ſein, kein Schiff mehr aus dem Hafen zu laſſen das dem
Abenteurer Mannſchaft oder Kriegsmaterial offen oder verborgen,

uführt. t
Aus Waſhington vom 19. Decbr. wird der „Independance

belge geſchrieben
„„Jch bin nach Waſhington gekommen um Zuverläſfiges über die famoſe Ne

gerverſchwörung zu erfahren dieſes große Räthſel, zu welchem jede Zeitung
einen verſchiedenen Schlüſſel giebt. Ich bin hier an der Grenze jenes furchtbaren
Südens und Dank den Mittheilungen von Freunden konnte ich mir einigen Auf
ſchluß über dies Geheimniß verſchaffen obgleich ich geſtehen muß, daß Das, was ich
erfuhr noch keineswegs eine volle Erklärung an die Hand giebt. Soviel ſteht feſt,
daß obgleich die Furcht die Gefahr übertrieben, eine Verſchwörung doch in Wirk
lichkeit ſtattgefunden hat. Ohne Zweifel hatte fie Verzweigungen in Tennefee, Ken
tucky, Arkanſas, Louiſiana, Virginien, Sddcarolina und vielleicht ſelbſt in Miſſou

Nach verläßlichen Nachrich

ri, Georgien und lokida. Auf den erſten Blick iſt es unbegreiflich, wie es den
einer ſo ſtrengen Ueberwachung unterworfenen Sklaven bei ſolchen Entfernungen mög
lich wurde, Verbindungen mit einander anzüknüpfen. Aber die Unwahrſcheinlichkeit
wird geringer wenn man die Mitwirkung von Weißen in Rechnung zieht welche,
wie ſehr auch die Blätter des Nordens dagegen ankämpfen, bis zur Evidenz bewieſen
iſt. Jn der That ließ ſich eine große Menge Weißer ohne Zweifel berauſcht von
den abolitioniſtiſchen Lehren, als Mittelsperſonen in die Verwickelungen des Complots
ein, wenn ſie es nicht ſelbſt organiſirt haben. Ueberall, wo ein Aufſtand ausbrach
oder verhindert ward wurden auch Weiße ertappt und weit härter noch als die Ne
ger beſtraft, ein wie großes Geheimniß man auch noch daraus macht. Durch Weiße
wurden eben die Fäden der Verſchwörung miteinander verſchlungen. Gleichfalls be
ſtätigt es ſich, daß die allgemeine Erhebung überall am Tage vor Weihnachten los
brechen ſollte. Man wundert ſich, daß in allen Staaten der nämliche Tag beſtimmt
war dies war aber ganz natürlich weil Weihnachten für die Sklaven eine Art Sa
turnalienfeſt iſt an dieſem Tage ſind ſie frei und können ſich vereinigen ohne Ver
dacht zu erregen. Alles war genau verabredet und wenn die Sache nicht verrathen
worden wäre, hätte eine ſchreckliche Kataſtrophe erfolgen können. Ueber den eigent
lichen Zweck des Complots lauten die Verſionen ſehr verſchieden. Welches derſelbe
auch geweſen ſein möge jetzt iſt die Gefahr beſchworen die Neger wenigſtens
diejenigen, welche nicht zu Tode gepeitſcht ſind werden eine traurigere Sklaverei zu
erdulden haben, als die war, unter der ſie früher ſeufzten. Ich will nicht über die
grauenhaften Scenen und unbarmherzigen Repreſſalien ſprechen welche hinter dem
Schleier, den man mir nicht zu lüften geſtattete, ſtattfanden. Ueber kurz oder lang
wird Alles an den Tag kommen und wenn ich nach einigen mir anvertrauten Ein
zelheiten urtheilen ſoll würden die Barbaren des Mittelalters hinter denen des 19.
Jahrhunderts zuürückbleiben.“

Vermiſchtes.
Tübingen, d. 6. Januar. Geſtern früh iſt Profeſſor Dr.

Schwegler, kaum aus dem Hörſaal nach Hauſe gekehrt, über der
Arbeit vom Schlage gerührt worden und heute Vormittag verſchieden.
Die Univerſität verliert an ihm einen der talentvollſten und beliebte
ſten jüngeren Lehrer.

Berlin. Jm Renz' ſchen Circus machen die drei neuen
Clowns, drei Franzoſen Gebrüder Nicollet, durch ihre Gewandtheit
Aufſehen, die alles bisher in dieſem Genre Geſehene in Schatten ſtellt.
Jm Nu ſtehen ſie „drei Mann hoch einer auf den Schultern des
Andern und das lebendige Fundament ſpazirt mit dieſer frei balan
cirenden Säule in der Manege umher oder dreht ſich im Wirbel mit
ihr. Jm nächſten Augenblick ſpringt einer von den Schultern des
Anderen auf die des entfernten Dritten, ohne die Balance zu verlie
ren Hals und Kopf werden wie gewöhnliche Treppenſtufen behan
delt; auf den Schultern ſeines Gefährten ſtehend, voltigirt der
Eine zehn Mal durch einen Reifen oder dreht ſich in der Luft um,
kurz, die Clowns bewegen ſich in dem Element ohne Balken ſo ſicher
und feſt, als hätten ſie das beſte Eichenparquet unter den Sohlen,
und die Gewandtheit mit der ſie ihre Stücke ausführen, läßt bei den
Zuſchauern den Gedanken der Gefahr des Mißglingens gar nicht auf

kommen. eD London, d. 7. Jan. Die telegraphiſche Verbindung zwi
ſchen Dover und Oſtende iſt unterbrochen. Ein Schiff ſo heißt es,
hat den unterſeeiſchen Draht mit ſeinem Anker zufällig erfaßt und
zerriſſen und ſo ſind wir ohne telegraphiſche Berichte vom Norden
Deutſchlands und Europa's, während gleichzeitig die Deutſchen Poſt
felleiſen, die über Oſtende vorgeſtern hier hätten eintreffen ſollen, ret
tungslos im Meeresgrunde oder in den furchtbaren Goodwin Sand
bänken eingebettet zu ſein ſcheinen. Nach einer telegraphiſchen Nach
richt ſind die Poſtfelleiſen gerettet.) Zu den vielen Opfern die der
letzte Sturm verſchlang, gehört nämlich (wie ſchon trelegraphiſch ge
meldet) auch das Packetboot „Violet das den Poſtdienſt zwiſchen
Oſtende und Dover verſah. Es war, ſo viel man weiß, am Sonn
tag Abend von Oftende ausgelaufen, und hatte gegen Mitternacht in
Dover eintreffen ſollen. Seitdem hat man nichts mehr von ihm ge
hört wohl aber kommt die Meldung aus Ramsgate, daß man das
Wrack eines Dampfers halbverſunken, halbzerſchellt, an den berüch
tigten Goodwin Sandbänken entdeckt habe, und daß dies die letzten
Ueberreſte der unglücklichen „Violet“ ſein dürften. Die See war
noch geſtern viel zu hoch als daß ſich ein Boot der gefährlichen
Stelle hätte nähern können denn rettungslos verloren iſt jedes
Schiff, das von den Wellen auf dieſen trügeriſchen Flugſand, der ſich
Meilen weit vor der Engliſchen Küſte hinzieht, geworfen wird. Es
ſitzt im erſten Augenblick des Anprallens bewegungslos feſt; jede neue
Fluthwelle bohrt es tiefer in den Sand, nach zwei bis drei Tagen
iſt es ſo tief eingeſunken, daß nur noch die Maſtſpitzen über der
Sandfläche hervorragen, und bei niedriger Ebbe kann man von Deal
oder Ramsgate gar viele ſolcher Maſtſpitzen zählen. Das ſind die
Monumente der dort verſunkenen Schiffe, das iſt der furchtbare Kirch
hof des Canals, der vielleicht mehr Todte birgt, als irgend ein Schlacht
feld der Erde. Dort ſcheint auch die „Violet ihr Ende gefunden
zu haben mit ihr die 17 Köpfe ſtarke Bemannung, die geſammte
Poſt von jenem Tage und die Paſſagiere, deren es bei dieſer Jahres
zeit zum Glück ſchwerlich mehr als ein halbes Dutzend gegeben haben
wird darunter, wie man zu fürchten Urſache hat, ein Mitarbeiter des
„Herald mit Weib und Kindern die an jenem Abend vom Feſt
lande zurückkommen wollten. Auch ſonſt giebt es der Trauerpoſten
viel mehrere, als ſie gewöhnlich nach heftigen Stürmen einzutreffen
pflegen. Mehr als 150 Schiffe ſind in den Stürmen vom Sonnabend
und Sonntag an der Engliſchen Küſte zu Grunde gegangen, die mei
ſten mit der Mannſchaft. Jm ganzen verfloſſenen Jahre waren, ſo viel
ſich bis jetzt ermitteln ließ, an den Engliſchen Küſten 1959 Schiff
brüche vorgekommen, davon 294 allein im vorigen Monat.

New-Hork, d. 20. Decbr. Ein Monſtre Fälſchungs Pro
zeß, gegen den alle neueren großartigen Betrügereien in Nichts ver
ſchwinden, bildet das Ereigniß dieſer Woche. Die Thatſache in zwei
Worten die, daß ein Herr Huntington unter der Anklage vor der
Jury ſteht, durch Verfertigung falſcher Wechſel und Unterſchriften
nicht weniger als zwanzig Millionen Dollars erworben zu haben.



der Jury erzählt,

burg

Dorf in der

Wenn ſchon die Größe dieſes Betrages in Erſtaunen ſetzt, die in der
That unübertroffen daſteht ſo muß noch mehr die Art, wie ſich der
Angeklagte dabei benimmt, Verwunderung erregen. Sein Anwalt
hatte ihm nämlich wiederholt gerathen ſich offen zu der verübten
Handlung zu bekennen, da die Beweiſe zu ſprechend ſeien um dage
gen etwas auszurichten ſein reuiges Eingeſtändniß allein könne auf
die Jury Einfluß üben. Dies verweigerte aber Herr Huntington zu
thun er beſtand auf ſeiner Unſchuld und auf der Ueberzeugung daß
er freigeſprochen werden würde. Der Anwalt, Herr Bryan, war in
großer Klemme, bis ein Geſchworner die Bemerkung fallen ließ daß
der Mann verrückt ſein müſſe weil er ſein Unrecht nicht einſehe. Von
dieſem Augenblicke ging dem Anwalt ein Licht auf er beſchloß, Hrn.
Huntington für verrückt zu erklären und deſſen Rettung auf dieſer
Baſis zu verſuchen. Die Rede, in welcher Herr Bryan dies ſelbſt

iſt ein Meiſterwerk juridiſcher Ueberredung und
dürfte nicht ohne Wirkung bleiben. Das Urtheil iſt jedoch noch nicht

geſprochen.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Die Perſonal Chronif des hieſigen Amtsblat

es Nr. 1 meldet:Die bisherige Eintheilung der Forſt Jnſpectionsbezirke Merſeburg J. und II. iſt
dahin abgeändert worden, daß vom 1. Januar 1857 ab die Forſt IJnſpection Merſe

aus den Oberförſtereien Rothehaus, Liebenwerda und Elſterwerda, die Forſt
Oberfoörſtereien Zöckeritz, Schkeuditz und Goſ

IJnſpection Merſeburg II. aber aus den Merſeburg II. der Forſtmeiſter Grafſera beſteht. Es werden die Forſt Jnſpectionp. d. Schulen burg, die Forſt Jnſpection Merſeburg J. dagegen der Forſtmeiſter
v. Maſſow zu Merſeburg neben ihren Dienſtgeſchäften beim Regierungs Collegio
verwalten. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Packebuſch mit Hagenau
und Boock, in der Diöces Salzwedel iſt der bisherige Pfarrer in Tylſen Johann
Georg Friedrich Schulz, berufen und beſtätigt worden. Die dadurch vacant ge
wordene Pfarrſtelle zu Tylſen iſt Privat Patronats. Die durch Emeritirung des
Pfarrers Kirchheim zur Erledigung kommende evangeliſche Pfarrſtelle zu Reins

Diöces Artern, iſt dem bisherigen Pfarrer zu Ermſtedt, in der Diöces
verliehen worden. Patron der dadurch va
der Magiſtrat zu Erfurt. Zu der durch

Emeritirung des Pfarrers Kühtz erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Bergzow in
der Diöces Altenplathow iſt der bisherige Predigtamts Candidat Friedrich Wilhelm
Heinrich Lympius berufen und beſtätigt worden.

S Delitzſch. Am 6. Januar feierte in unſrer Nähe zu Ben
dorf der daſige Ortsſchulze Johann Gottlob Franz ſein golde
nes Amtsjubiläum. Vor funfzig Jahren hatte er als junger Mann
von 16 Jahren ſein Amt übernommen und daſſelbe unter ſächſiſcher

Erfurt Heinrich Friedrich Seemann,
cant gewordenen Pfarrſtelle zu Erfurt iſt

Fonds und Geld Cours.
e

unter
ſelbe
Jnſtr

ſu

bringt in Bezugdie Mittheilung, daß „der aus Köſen herbeigerufene Arzt den Todten

cht und nach genauerer
auf der Bruſt drei Stichwunden hätte,
umente beigebracht zu ſein ſchienen

Berichtigung daß „die gerichtliche Aufnahme er
Todten nicht drei Stichwunden mit einem ſtum

Der worden ſind, ſondern drei Schußwunden
ſeſer

vom 6. Januar die
geben hat, daß dem
pfen Jnſtrumente
neben einander.“
Erklärung veranlaßt
weſen bin.

Köſen, den S. Januar 1857.

wie unter preußiſcher Regierung
ſchicklichkeit verwal
eine ſehr gemeinnü
Gemeinde ehrte ihn an ſeinem
ſondern der Königlich
zahlreichen Freunde d
nes Feſt veranſtaltet,

worunter mehr als 80 Dorſſchulzen,
Geiſtliche u. ſ. w. zu einem Mittagseſſen vereint hatten,
der Jubilar von dem Landrath im Namen Sr. Maj. des Königs mit

tet,
tzige Thätigkeit bewährt.

mit ausgezeichneter Treue und Ge
auch ſonſt in den verſchiedenſten Verhältniſſen

Nicht nur ſeine eigene
Jubeltage mit reichen Liebesbeweiſen,

e Landrath v. Rauchhaupt hatte auch für die
es wackern Greiſes in weitern Kreiſen ein ſchö
indem ſich in Folge ſeiner Einladung gegen 120

mehrere Amtleute,
bei welchem

funfzigiährige Dienſttreue geſchmückt
und noch mit vielen andern ſinn und werthvollen Geſchenken erfreut
wurde. Möge ihm noch ein langer heitrer Lebensabend beſchieden ſein!

Mittheilung gegenüber ſehe ich mich zu der
daß nicht ich der in Rede ſtehende Arzt ge

Dr. Groddeck.

circa

Jn der Königlichen

folgende Hölzer öffe

Holz Auction.
Oberförſterei Jüllsdorf ſollen den

14. d. Mts. von früh 10 Uhr ab
ntlich verſteigert werden als
H in dem Schutzdiſtricte

32 Stämme kiefern Bauholz,
42 Klaftern

200 Haufen

Roſenfeld

Scheitholz und
Durchforſtungsholz.

in dem Schutzdiſtricte Fermerswalde
650 Stück kieferne Stangen.

Kaufluſtige werden hierzu mit dem
den bezeichneten Schutzdiſtricten
Meldenden vorzeigen, und der
Roſenfeld iſt.

Roſenfeld den 6.

Berlin den 9. Januar.

Amtlich. Brieſ. Geld Drief- (Geld.Fonds-Courſe. gf. Srief. Geld. Berg. Märkiſche 87 Rhyh. (Stamme) Pr. 4 110 109
r. Freie Ant. Prisritäts 101 do. Frior Oblig ſaSt. Anl. von 1850 4 99 98 do I. Serte 101 do. v. Staat gar. 3 Sdo. von 1852 299 98 do. (Dortm.-Soeß 487 86 K. Er. K. Gldb. 91do von 1854 4 99 98 SBrl. Anh. I. A. u. B. S do. Prioritäts 4 99 98

do. von 1855 4 99 98 do. Prioritäts 4 e do. I. Serie 4 Sdo. von 185642 99 98 do. do. GStargard Poſen 3 105 104
do. von 18534 93 Berlin Hamburger do. PrioritätsStaats Schuldſch. 324 83 89 do. FPrioritäts A. 100 o. I. Emiſſion 98Prämienſcheine der do. do. II. Em. 4 S KChüringer 129Seehandl. à 50 verl.Ptsd. Magd. 129 do. Prior. Obl 4 101 100

Präm. Anleihe v. do. Prior. Oblig. a 90 do. III. Serie (42/, 101 e
1865 à 100 8 115 do. do. Lit. G. 42 98 Wilhelmsb. (Coſele

Kur u. Neumärk do. do. Lt. D. 45 98 98 Oderberg) alte
Schuldverſchreib. 3 GBberlin Stettiner 140 159 do. neueOder Deichbau do. Prior. Oblig. 4 do. Prioritäts 87 SObligationen Br. Schw. Fr. alte 137 136 do. II. Emiſſion a 96

Berl. Stadt Oblig. 4 98 do. do. neuevo. do. 39 81 Cöln Crefelder 100 Ausländ. Eiſendo. Prioritäts 4 99 98 bahn Stamm
g en 32 87 87 S Peaneen e en rur u. 3 o. r.Oblig. 4 106 a eSee di an e nPommerſche S 85 84 do. don Eöbau Zittau e ePoſenſche 77 96 do. III. Emiſſion 4 89 89 Ludwigsh. Bexb. 141
e e e e e 89 Mainz Ludwig.Schleſſche Diſſelborf-Etberf. Reuſt WeißendurgVoin Staat garane do. Prioritäts 4 WNecklenburger 4 54

e ine e nen Prioritats s Nette (greWihWeſtpreußiſche 3 82 82 WMagdeb. Halberſt. 2060 192 ZarskojeRentenbriefe Magdeb. Wittenb. e
Kur u. Neumärk. 9r do. Prioritäts 4 r ſsländ. iPommerſche 91 90 Münſter Hammer 4 93 en a
Poſenſche 489 89 Niederſchl. Märk. 4890 89 Nordb. (Fr.WilPreußiſche 90 do. Prioritäts 899 Bei Doltg h zRhein u. Weh. do. Conv. Prior. a 90 892 et a eSachſiſche 92 do. do. II. Serieſg 90 8 d Samb. und F.Schleſiſche 91 do. IV. Serie s l1101 Meuſe aPr. B. Antheilſch. 126/ 125 Niederſchl. Zweigb. 90 e S
Friedrichsd'or 3 I Oberſchl. Lit. A. 153 152 eAndere Goldmün e do. Lis. B. s 140 Kaſſen Vereins
zen à s 160 9 do. Prior. Lit. A. 4 91 Bank Actien 4do. do. i B. 3 u 78 78 DHiscönto Comman
Eiſenb. AJetien e de n b 677, dit Antheile eAachen Düſſeldorf. 84 do. do. Iis. E. 83 76 759

do. Prioritäts 4 852), Prinz Wilh. (Steede I Emiſſion 86 852 le Vohwinkelh Ausländ. Fonds.
do i. Emiſſion 97 do. Frioritäts s o 99 Sraunſchw. Bank 4 1342Aachen Maſtricht 62 vo. I. Serieſs 100 99 Darmſßädter Bank 4 1123 122
do. Prioritäts 42 93 do. I. Serieſs 100 992/, Geraer Bank 104do. I. Emiſſion 98 97 Rheiniſche 110 Weimarſche Bank 1282, 127

Berlin Anhalter Lt. A. u. B. 159 à 159 gem. Berlin Hamburger 109 à 108 gem. Cöln Minde
ner 149 a 150 gem. Magdeburg Wittenberge 48
à 140 gen. Ludwigshafen Bexbach 141 à gem.

Das Geſchäft war an heutiger Börſe in den meiſten Actien nur äußerſt gering und erfuhre

unerhe bliche Veränderungen

à 272, gem. Wilhelntsbahn (Coſel Oderberg) 137 à 143
Disconto Commandit Antheile 117 à 116, gem.

n die Courſe nur

Jan. 1857.

Bemerken eingeladen daß die Förſter von
die Hölzer zwei Tage vor dem Termine den ſich dazu
Verſammlungsort in dem Beeger'ſchen Gaſthofe zu

Der Oberförſter Heiſe.

Marktberichte.
Magdeburg, den 9. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 566 64 Gerſte 86 0Roggen 40 46 Hafer 22 24Kartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 33

Nordhauſen den 8. Januar.
Weizen 2 6 bis 2 22Roggen e 25 2 3Gerſte i 15 25Hafer 2656Rüböl pro Centner 19
Leinöl pro Centner 162

Berlin den 9. Januar.
Weizen loco 50——86
Roggen loco 46-47 do. 87pfd. 47 pr. 82pfd.

bez. do. 86—86pfd. 46 pr. 82pfd. bez. Jan. 47
46 47 bez. u. Br., 46 G., Jan. Febr. 46W bez. u. G. 46 Br. Febr. März 46 bez.
u G., 462, Br. Frühjahr 47- 46 47 bez. Br.
u. G.

Gerſte 3240
Hafer loco 2226 ab Bahn 53pfd. 24 bez.

pr. Frühj. 50pfd. 24 G., 52pfd. 25 G.
Erbſen 38—45
Rübdl loco für flüſſiges 17 bez., do. für dickes 16
vbez., Jan. 169, bez. u. Br., 162, G., Jan. Febr.

16 bez. u. G. 16 Br. Febr. März 167.
Br. 16 G. April Mai 155 bez. Br. u. G.

Spiritus loco ohne Faß 21 bez. Jan. u.
Jan. Febr. 24 bez. 248 Br. 24 G.Febr. März 25 25 bez. u. G. 25 Br. März
April 262, bez. u. G., 29 Br. April Mai 26926 bez. u. Br., 26 G., Mai Jun 26

vbez., 267, Br. 26 G.
Weizen in ſehr feſter Haltung. Roggen loco ziemlich

feſt behauptet Termine in matter Haltung und etwas
billiger verkauft gekündigt 50 Wiſpel. Rübbl bei gerin
gem Geſchäft matt und etwas nachgebend. Spiritus bei
gedrückter Stimmung zu etwas niedrigeren Preiſen gehan
delt, Schluß feſt.

Breslau, d. 9. Januar. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 9 G. Weizen weißer
74—92 gelber 74--87 Roggen 48—65
Gerſte 40—-47 Hafer 26—30

Stettin, d. 9. Januar. Weizen unverändert 69
74 bez., Frühf. 78 Br., 77 bez. Roggen 45, Jan.45 bez. Frühjahr 462 bez., 47 Br. Sir 14
Früh 14 Rübbl 169 bez. April Mal 152, Sr.

Hamburg, d. 9. Jan. Weizen loco ſtille, pr. Frühj.
feſt. Roggen loco unverändert, pr. Frühj. feſt. Oel ſehr
ſtille, loco 31 pr. Frühf. 307, pr. Herbſt 29.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. Januar Abends am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.
am 16. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Theilweiſer Eisſtand.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den H. Januar am alten Pegel 25 Zoll unter 0.
am neuen Pegel 5 Fuß Zoll.

Eisgang.



Bekanntmachungen.
Auction. eDonnerstag den 15. Januar er.

von Vormittag 10 Uhr ab ſoll kleiner Sand
berg Nr. 6 ein bedeutender Nachlaß
von ſehr gut gehaltenen Meubles, als: So

phas, Stühle, Kleider, Eck- u. anDe Schränke, Pulte mit Aufſatz,
Spiegel, große u. kleine Tiſche, Bett
ſtellen ferner: I große Partie Feder
vetten, Damengarderobe, 1 geſtick
ter Ofenſchirm u. mehrere Nücken

Eiſſen, Gardinen, ſowie Wirthſchafts-,
Haus und Küchengeräthe gegen ſofor
tige Baarzahlung verſteigert werden.

Cavrl Paetzoldlt.

10 Zinſen mit

Zwei Stück fette Ochſen ſtehen zum Ver
auf in Eisdorf Nr. 24.

Magdeburger Actien Geſellſchaft für Mineralöl
und Paraffin- Fabrikation.

Auf die Actien obiger Geſellſchaft ſoll laut Conferenz Beſchluß t ne
die Ste Einzahlung von 205, t tagunter Anrechnung der bis 31. Decbr. e. ſtatutenmäßig zu vergütenden Zinſen auf die früheren

Einzahlungen, geleiſtet werden.Wir fordern deshalb die Jnhaber dieſer Actien auf, dieſe Rate unter Anrechnung von

39 Thlru. 20 Sgr. pro Aetie bis ſpäteſtens den 26. Januar 1857 t
entweder in unſerm Büreau, gr. Kloſterſtraße 106, hier oder an Herrn H. F. Lehmann
in Halle a/S. zu zahlen und gegen Rückgabe der alten Quittung eine neue in Empfang zu
nehmen.

Magdeburg, den 22. Decbr. 1856. Der Verwaltungsrath.
Fr. gr. Ostemgler Austern

auch empfehle eine fr. Partie Böhmische Wasamen.
G. Goldschmidt.

R al ob en.a Das Neneſte von abgepaßten Ballroben in Barè
lance empfiehlt in geſchmackvollſter Auswahl

die Seiden-, Modewaaren-

ge, Tüll, Tarlatan mit und ohne Vo
und Cuch- Handlung

von G ä eähen,Leipzigerſtraße.
Um mit dem Reſte unſerer Winter- Mäntel zu räumen,

den Preiſen verkauft bei
werden ſolche unter den koſten-

G n Leipzigerſtraße. n
Haus Verkauf.

Mein in Halberſtadt belegenes Wohn
haus nebſt vollſtändigem Tuchſcheererhand
werkzeug, worin ſeit längern Jahren das
Geſchäft, (GewandArbeit) mit gutem Erfolg
betrieben wurde beabſichtige ich aus freier
Hand zu verkaufen.
Hierauf Reflektirende belieben ſich portofrei
zu melden bei Köttritſch,

Tuchſcheerermeiſter u. Decateur.
Aechte Goslaer Schellengeläute, offne wie

runde Schellen, auf Kiſſen, ſind in beſter Aus
wahl zu haben bei

C. Kaiſer in Eisleben, Glockengaſſe.
Einzelne Schellen, ſowohl runde wie offene,

zum Ergänzen der Zerſprungenen, auf Kiſſen,
ſind in allen Größen ſtets vorräthig zu haben
bei C. Kaiſer in Eislebenn Glockengaſſe.

Tanzunterricht.
Zu dem am 15. Januar beginnenden ten

Winter Cuxſus nehme ich gefällige Anmeldun
gen an. A. Wipplinger, kl. Sandberg 20.

Für junge Geſchäftsleute.
Junge Leute, die in kurzer Zeit die fran
zöſiſche Sprache erlernen wollen bitte ich, an

meinem Unterricht in Grammatik und Conver
ſation Theil zu nehmen. Das Nähere im

„goldenen Löwen“ bei
z Sprachlehrerin E. Weber,

Leipzigerſtraße Nr. 104.

120 Stück fette Hammel wie
auch eine große neumilchende Kuh
ſtehen zum Verkauf.
Wieſenena bei Gröbers.

Für eine Handwerker oder Tagelöhner
Familie iſt bei mir den April d. J. eine

Stube mit Zubehör zu vermiethen.
Plößn itz, d. 4. Januar 1857.

e Baumgarten.Heute hat mein Nachbar, der Schulze Herr
Höder, meinen Zuchthauer von mir erkauft.

Dies meinen frühern werthen Kunden zur ge
fälligen Nachricht

Plößnitz, d. 4. Januar 1857.
Der Gutsbeſitzer Banmgarten.

Stadt Cheater in Halle.
Sonntag den 11. Januar

zum erſten Male
Dienſtbotenwirthſchaft,

Poſſe mit Geſang in 3 Acten von Kaiſer.
Montag den 12. Januar

Die Schleichhändler,
Luſtſpiel in 4 Acten von Dr. Raupach.

Julius Wunderlich.
Thüringer Bahnhof Saal.

Sonntag den 11. Januar
VPokal- und Inſtrumental- Concert

der Geſchwiſter Drechsler.
Anfang 3 Uhr.

Diemitz.
Heute Sonntag muſikaliſche Unterhaltung

bei Rauchſuß.Macil Wiüttekiüneh,
Heute, Sonntag, Concert mit großem

Orcheſter E. Stöckel, Director.
Einem geehrten Publikum der Stadt und

der Umgegend zeige ich hierdurch ganz gehor
ſamſt an, daß ich mich als Wunderdoctor in
Kraehwinkel niedergelaſſen habe. Da ich
mit den neueſten Heilmethoden der Herren
Bullrich und Burtſcheid, mit dem thie
riſchen Magnetismus und dem Gebrauch der
revalenta arabica oberflächlich bekannt bin, ſo
biete ich mich zur ſchnellen Heilung ſämmtli-
cher Krankheiten ohne Ausnahme hiermit er
gebenſt an, indem ich mich ganz dem Wun-
ſche des Publikums fügen werde, wie man be
handelt zu ſein verlangt. Eine Ungalante-
rie, eine Grobheit ſonder Gleichen daß es in
unſerer gebildeten und induſtriellen Zeit noch

Aerzte giebt, die dem Publikum opponirend zu
erklären wagen daß ſie blos allopathiſch oder
blos homöopathiſch zu behandeln für ihre Ueber
zeugung halten. Das geehrte Publikum iſt vor
ſolchen Ausfällen bei mir ſicher. Da mir
zwar geſtattet iſt, meine Becken auszuhängen
ſo viel ich will, aber die Eröffnung eines Ver
kaufsladen mir abgeſchlagen würde ſo wird
mein Herr Vetter ſämmtliche Aufträge blos
nach meinen Empfehlungen anfertigen und ſich
nicht erlauben, weder einen eigenen Willen und

ger als die andere zu verkaufen.
Kraehwinkel; im Januar 1857.

Bruchbandagen. empfiehlt r. Lange.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Dr. Eiſenbarth.

Anſicht zu haben noch auch eine Waare billi

Oeffentlicher Dank.
Jn der Zeit ſchwerer Prüfung die uns an

das Krankenlager feſſelte, in den Stunden her
ben Schmerzes über unerſetzliche Verluſte, ſind
uns ſo vielfache Beweiſe liebender und helfen
der Theilnahme geworden daß wir nur dem
Drange unſeres Pflichtgefühls folgen, wenn
wir für dieſelben unſere dankende Anerkennung
hiermit öffentlich ausſprechen. Herzlichen Dank
den beiden Herren Aerzten Dr. Kerber aus
Querfurt und Dr. Schönberger aus Bi
bra, welche mit Gewiſſenhaftigkeit und Treue
uns ärztliche Pflege angedeihen ließen und mit
Gottes Hülfe der Macht der Krankheit, die
ſchon theure Opfer von uns gefordert eine
Schranke ſetzten herzlichen Dank dem Herrn
Paſtor Wirth für die an uns gerichteten

Troſtworte, welche unſeren zerſchlagenen Her
zen lindernder Balſam waren; herzlichen Dank
den Se und Bekannten, die durch Be
ſuche die Bürde des Schmerzes und der Sorge
uns zu erleichtern ſuchten und bei dem am 21.
September vorigen Jahres ſtattgehabten Be
gräbniß unſeres guten Sohnes und Bruders
Ernſt, ſo wie an dem den 10. November zur
Friedhofsruhe gebrachten Sarge unſerer theuren
Mutter und Großmutter Maria Dorothega
Wolff, geb. Grenzer, unſere Wehmuth
theilten und durch aufrichtige Theilnahme un
ſere lieben Entſchlafenen ehrten. Jn gleicher
Weiſe fühlen wir uns allen denen zu ſchuldi
gem Danke verpflichtet, die uns die Geneſenen
und unſere Verklärten während ſchwerer Krank
heit liebend und treu gepflegt, die als Freunde
in der Noth bei den vielfachen Geſchäften der
Feld und Hauswirthſchaft uns bereitwillig
Beiſtand geleiſtet, die als treue und ordnungs
liebende Tagelöhner und fleißige Dienſtboten
ſich bewährt haben.

Solche Liebe und Theilnahme iſt uns in
unſerer Drangſal lindernder Troſt geweſen und
wir werden ihr fort und fort ein dankbares
Andenken bewahren. Möge Gott ähnliche
Trübſalsſtunden von Allen fern halten wem
ſein Rath jedoch Prüfungsſtunden beſtimmt,
der möge ſich dann auch durch die theilneh

mende Tröſtung, die uns erfreut aufgerichtet
und gekräftigt ſehen. Uns aber wolle Gottes
Walten die Schmerzenswunden heilen durch
den Glauben, daß ſein Rath, obgleich uner
forſchlich, doch heilig, gut und weiſe iſt.

Drsbsdorf, den 6. Januar 1857.
Die Familie Wolf
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Bellage zu M. 9 der Halliſchen Zeitung (im Schtwetſchte ſchen Vetlage)

Deutſchland
Berlin, d. 10. Januar. Die miniſterielle „Preuß. Correſpon

venz“ enthält heute Folgendes „Seit einigen Tagen geht durch die
öffentlichen Blätter die Nachricht von einer franzöſiſch engliſchen Me
diation in der Neuenburger Angelegenheit. Dieſe Nachricht,
obgleich mit ſcheinbarer Zuverläſſigkeit und Detail Kenntniß gebracht
und wiederholt, iſt völlig aus der Luft gegriffen. Die Königliche Re
gierung ſteht und beharrt lediglich auf dem Standpunkt der Depeſche
vom 28. December d. J.“

Jki Z3en
Uber

ben Külturzuſtand des Regierungs Vezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 6.)
70) Die Getreidemühlen.

DHie Mühle im Dienſte der Civiliſation.
J eWie die Getreidemühlen dieſe Grundſätze der Civiliſation erfüllt

haben, darüber genügt ein einziger Wink.
Jeder deutſche Mahlgang bedarf bei 3füßigen Steinen zu ſeinem

Betriebe etwa 2 Pferdekräfte.
Jm Jahr 1852 hatte Preußen 41,324 Mahlgänge in ſeinen Ge

treidemühlen. Sie ſtellen eine Geſammtkraft von 82,648 Pferdekräften
dar. Das iſt eine Armee von Pferden, welche den Mühlen zur Ver
fügung geſtellt werden müßte.

Stellen wir uns vor, daß die Mühlen in ununterbrochenem
Gange gehalten werden ſollten. Ein Waſſer Wind oder Dampf-
Pferd wird nicht müde; je länger es geht, deſto beſſer. Erſetzen wir
das mechaniſche Roß durch Pferde mit Fleiſch und Blut, ſo müſſen
wir ſie in 24 Stunden dreimal wechſeln. Dadurch werden für die
41,324 Mahlgänge nicht weniger als 247,944 Pferde erforderlich.

Sollte die Leiſtung der 41,324 Mahlgänge durch Menſchenarbeit
erſetzt werden und rechnen wir auf die tkägliche Arbeit eines Mannes
10 Stunden, ſo gebrauchten wir nicht weniger als 1,388, 486 kräftige
Männer, um unſre Getreidemühlen zu betreiben

Dieſe unermeßliche Erſparnitz verdanken wir allein der Getreide
mühle, der Mutter unſres Maſchinenweſens.

Wenn uns ſchon dieſe Ergebniſſe überraſchen ſo ſind es doch
nicht die einzigen. Nach dem Vorgange der Getreidemühlen wurden
die Wind und Waſſerroſſe vor die Oel, Graupen Säge Loh-,
Walk, Papier und viele andere techniſche Mühl und Triebwerke

eſpannt, und in der neueſten Zeit erhielten die Pferdekräfte unſrerVater noch einen Genoſſen und Vorderkämpfer in dem Dampfroſſe

der Gewerbsburgen, unter und über der Erde auf den Strömen,
Seen und Meeren.

Sind etwa dadurch die Kräſte, welche die Natur allein in dem
fließenden Gewäſſer und in dem Winde darbietet, erſchöpft

Mit Nichten! Die größte Summe liegt noch ungenutzt oder wird
durch Fehler in der Bewirthſchaftung verſchwendet. Frankreich iſt mit
Mühlen wie beſäet, und ſie repräſentiren eine Betriebskraft von
etwa 3 Million Menſchenkräfte. Aber nach Dupin beſitzt Frank
reich in ſeinen fließenden Waſſern eine Waſſerkraft, welche der fort
währenden Arbeit von 800 Millionen ſtarken Arbeitern gleich kommt.
Man ſchätzt die in Preußen vorhandene techniſch benutzbare Waſſer
kraft auf 300 Mill. Manneskräfte. Das was jetzt davon benutzt
wird iſt ein verſchwindender Theil

Jn Bezug auf die Kraft des Windes zeigt das Beiſpiel Hol
lands mit ſeinen 18,000 Windmühlen mit 90,000 Pferdekraft, wovon
60,000 erforderlich ſind, das Land von Waſſer frei zu halten welche
Anwendung von der Windkraft gemacht werden könne. Man könnte
eine ähnliche Berechnung wie beim Waſſer anlegen, wenn man nur
ermittelte, wie viel Windmühlen wohl in einem Lande aufgeſtellt
werden könnten und dieſe Zahl mit der bekannten jährlichen Durch
ſchnittsleiſtung einer Windmühle müultiplicirte. Das Ergebniß würde
ohne Zweifel weit beträchtlicher ausfallen, als bei der Waſſerkraft.

Ziehen wir die unerſchöpflichen Vorräthe an mechaniſchen Kräf
ten in der Natur in Betracht ſo iſt nicht wohl abzuſehen wie es
jemals dem Menſchen an der nöthigen mechaniſchen Triebkraft für
ſeine induſtriellen Zwecke fehlen könne. Und da es unbeſtreitbar iſt

Halle, Sonntag den 11. Januar 1857.

im Stande ſein wird, alle dieſe Triebkräfte in weit größerer Ausdeh
nung zu benutzen, als bisher, und eine Menge Unternehmungen aus
zuführen und ſich dadurch Annehmlichkeiten zu verſchaffen, an die man
jetzt nicht denken kann. Alsdann wird im Anblick der neuen ſchönern
und zweckmäßigern Werke ein neuer Antipater den Arbeitern zurufen,
was der alte griechiſche Dichter Antipater den Sklavinnen an der
Handmühle zurief, nachdem die erſte Waſſermühle ihre Arbeit über
nommen hatte „Höret auf, euch zu bemühen ihr Mädchen, die ihr
in den Mühlen arbeitet jetzt ſchlaft und laßt die Vögel der Mor
„genröthe entgegen ſingen; denn Ceres, die göttliche Mutter der
Erndte, hat den Najaden befohlen, eure Arbeit zu verrichten; dieſe
„gehorchen, werfen ſich auf die Räder, treiben mächtig h
durch dieſe die ſchwere Mühle. Ob es alsdann noch einen Guts
herrn gebe, der wie jener Patrimonialherr einſt dem Augitſtiner Klo
ſter Windsheim den Bau einer Windmühle verbot weil der Wind
in der dortigen Gegend ihm gehöre und ob es auch noch einen
geiſtlichen Herrn gebe, welcher wie der Biſchof von Utrecht drinſelben
Kloſter die Erlaubniß zum Bau ertheilte, weil der Wind der gan
zen Provinz Oberyſſel nur und allein ihm gehöre!“ O Alles Klein
liche und Nichtige, wie mühſam es ſich auch hält und fortzuſchleppen
ſucht durch die Stürme und Fluthen des Lebens, es ſinkt doch unter
und verſchwindet für ewige Zeiten als Nichtsnutziges!

(Fortſetzung folgt.)

Kunſt-Nachricht.
Jn nächſter Zeit wird der Thiemeſche Geſangverein eine woh

vorbereitete Aufführung von C. Löwe's DHratorium t
„die ſieben Schläfer“

veranſtalten das Werk des genialen Componiſten der ſeine ganze Ju
gendbildung unſerer Vaterſtadt verdankt iſt bereits überall mit der
größten Theilnahme aufgenommen worden. Wen intereſſirt und rühre
auch nicht die ſchöne uralte Legende von den ſieben Schläfern, jenen ſte
ben Söhnen des Anicianus aus Epheſus welche von der Wuth des
Chriſtenverfolgers Decius in eine Berghöhle geflüchtet waren, deren Ein
gang aber der Wütherich entdeckte und, während die 7 Brüder ruhig
ſchliefen vermauern ließ, um die Lebendigen in ſolchem Grabe ver
ſchmachten zu laſſen. Gott, der Herr, aber that ein Wunder: ſanft
ſchliefen die Vermauerten 190 Jahre fort, bis endlich, unter dem from
men Theodoſius die vermauerte Höhle wieder geöffnet ward. Und ſiehe
da, als hätten ſte nur Eine Nacht Serquickenden Schlaf genoſſen und
unbewußt mit allen Vorgängen in der Außenwelt treten die erwachen
den Brüder an das Tageslicht, ſehen mit freudig frommen Erſtaunen
jetzt das Kreuzeszeichen auf den Zinnen der Tempel glänzen und preiſen
mit allem Volke den Herrn der ſo Herrliches an ihnen zur Glorte ſel
ner Kirche vollbracht hat.

Dies die Legende, welche der Dichter Gieſeb recht als Oratorium
bearbeitet hat.

Möge denn die bevorſtehende Aufführung der Löweſchen Tondich
tung vor einem recht zahlreichen Zuhörerkreiſe ſtattfinden.

G. Nauenburg.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Januar 1857.
Kronprinz Die Hrru. Kaufl. Toilſon u. Horch a. Berlin Wilmersdörffer

a. Frankfurt a/ M. Köppe a. Spandau Landman a. Leipzig. Hr. Prof.
Geffer a. München Hr. Rent. Lemberg a. Wredins.

Stacit. Zürich Die Hrrn. Kaufl. Roſenſtock u. Balm a. Berlin Flſcher
a. Elberfeld. Hr. General Dir. v. Wieſe a. Ratibor.

Goldner King: Die Hrrn. Kaufl. König a. Würzburg Baudius a. Paris
Löchle a. Obbeln. Hr. Amtm. Otto m. Tochter a. Höhnſtedt. Hr. Oeken
Fahrner a. Potsdam

Goläner Löwe: Hr. MufſikDir. Niſſen Saloman m. Gem. a. Dresden
Seekadett v. Stengel a. Hamburg. Hr. Kaufm. Schiff a. Berlin. Hr. Stud.
jur. Püſchel a. Bonn. Hr. Stud med. Blauhut a. Erlangen. Hr. Predi
Amts Candidat Hirſchfeld a. Wittenberg. Hr. Brauereibeſ. Prädicow a.
München.

Stadt Hamburg Hr. Aſſeſſor Steudner a. Köln. Hr. Kaufm. Berlet a.
Danzig. Hr. Rent. Bornemann a. Leipzig.

e i e Bär: Die vHrrn. Kauft. Jsrael a. Gr.Mühlingen, Cohn a.
Berlin.

Magdeburger Bahnhof Hr. Amtm. Kaltzſch a. Osmünde. Hr. Guts
Hr. Kaufm. Biſchoff a. Magdeburg.beſ. Meisner a. Frankfurt.

Hr. v. Rochow m. Sohn u. Hr. Kaufm. MattuerThüringer Bahnhor-
a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.

ſind.

daß die geſammelten Kapitalien in ſteter Zunahme begriffen ſind, 9. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
daß der Zinsfuß von Jahr zu Jahr fällt, und daß hierdurch, ſowie Wiſtdruck 338,84 Par. L. 338/55 Par. 337, 18 Par. 338,17 Par.
durch verbeſſerte Kommunikationen und Vereinfachung der produkti Dunſtdruck s Par. L. 1,38 Par. L 0,90 Par. o er e
ven Operationen faſt alle induſtriellen Anlagen weniger koſtſpielig Rel. e 81 C. e 79 Et. 80
werden, ſo unterliegt es kaum einem Zweifel, daß der Menſch künftig Luſtwärme l G. Rm. 1,9 G. R. 6,0 G. R. I G. R

Bekanntmachungen Backhaus- Verpachtung. auch ſchon vorher beim Ortsſchulzen einzuſehen

Vierte Vorleſung
zum Beſten des FrauenVereins für Armen

und Krankenpflege
Montag den 12. Jan. Abends Punkt 6 Uhr

im Saale Zum Kronprinzen.
Der Vorſtand.

los wird

ſetzt,

Das der hieſigen Gemeinde zugehörige Back
haus, welches mit dem letzten März 1857 pacht

ſoll vom 1. April 1857 anderweit
verpachtet werden, und iſt hierzu Termin auf
den 31. Jan. 1857 Nachmittags 2 Uhr
im hieſigen Gemeinde Verſammlungslokal ange

wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß die Pachtbedingungenim Termine bekannt gemacht werden a

Schotterey, den 22. Decbr. 1856.
Der Ortsſchulze NRichter.

Ein Kapital von 4 bis 5000 zu 5
Zinſen wird bis zum 1. April oder auch eher
auf ein Grundſtück bei Halle gegen pupilla
riſche Sicherheit ohne Mittelsperſonen zu leihen
geſucht, und gefällige Offerten G. N. 112
poste restante Halle erbeten.



10,000 Thaler
Gold oder Courant, ganz oder getheilt gegen
fünf pro Cent Zinſen auf ländliche Hyvpo
thek ſind auszuleihen durch den Rechts
Anwalt von Bieren in Halle, Leipziger
ſtraße Nr. 2.

Gaſthofs Verkauf
bezüglich Verpachtung.

Der unweit Klengel gelegene Gaſthof
„Zum goldenen Arme nebſt Zubehör
ſoll durch mich

am Sonnabend den 24. Januar 1857
an den Meiſtbietenden verſteigert werden.

Der fragliche Gaſthof iſt an einer ſehr fre
quenten Kreuzſtraße, der Eiſenberg Jenaiſchen
und der KamburgSchleizer Chauſſee gelegen,
enthält zehn heizhare Zimmer, einen Tanzſaal,
ſehr geräumige Stall und Seitengebäude,
eine große Scheune, Hof und Brunnen.
Indem ich daher bemerke, daß die Ver
kaufsbedingungen ſchon von heute ab bei mir
eingeſehen werden können, erſuche ich alle Kauf
liebhaber, ſich gedachten Tages

Vormittags 11 Uhr
an Ort und Stelle einzufinden, ihre Gebote
abzugeben und nach Befinden des Kaufabſchluſ
ſes gewärtig zu ſein.

Für den Fall, daß ein annehmbares Gebot
nicht abgegeben werden ſollte, nehme ich an
dem nur gedachten Tage von 3 Uhr ab auch
Pachtgebote auf den fraglichen Gaſthof entgegen.

Eiſenberg, am 24. December 1856.
e Adv. Ernſt Greß.Die Gemeinde- Brauerei der Gemeinde
Zäckwar, welche bisher ſchwunghaft betrie
ben wurde ſoll mit ſämmtlichem Jnventar
vom 1. April c. ab, auf 6 Jahre anderweit
verpachtet werden. Qualifizirte Pachtliebhaber
werden zum Bietungstermine, den 16. Fe
brüar c. Vormittags 10 Uhr an Ort und
Stelle eingeladen, die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.
Zäckwar, den 6. Januar 1857.

Der Ortsrichter Weiſe

500, 800, 1000 bis 1500 einer
Kündigung nicht unterworfen, liegen zum Aus
leihen bereit desgleichen einige kleinere Geld-
fummen. Naheres bei A. Linn in
Halle, Lucke Nr. 9.
Den Herren Mühlen- und Gutsbe
ſitzern, Kauflenten und Fabrikanten
kann ich tüchtige Jnſpectoren Verwalter und
Commis gebührenfrei vorſchlagen.A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.

Gaſthofs u. Ziegelei- Verkauf.
Ein frequenter Gaſthof mit Ziegelei und
50 Morgen Areal, meiſtens Iſter und ter
Claſſe durchgängig Weizen Raps und Rü-
ben Boden nebſt vollſtändigem lebenden und
todten Jnventar, iſt wegen Veränderung des
Beſitzers ſofort zu verkaufen der Gaſthof liegt
unmittelbar an der Straße und hat ſich des
beſten Renommé's zu erfreuen die Gebäude
deſſelben ſowie die der Ziegelei ſind ſämmt
lich neu.
Alles Nähere hierüber ertheilen auf fran
kirte Anfragen die Herren Eigendorf S
Thieme in Halle a/S. Franckenſtraße Nr. 6.

Kränklichkeits halber bin ich geſonnen, mein
Haus Nr. 119 nahe an der Promenade, nebſt
12 Morgen Feld (an einem Plane), ſofort aus
freier Hand zu verkaufen.
Lauchſtädt, den 7. Januar 1857.

S E. Günther.Ein gut ausreparirtes Jnſtrument, 6 Oct,
ſteht billig zu verkaufen bei C. Günther
in Lauchſtädt.

Vermiethung!
Pin Laden nebst Wohnung ist zu ver-

miethen gr. Ulrichsstrasse 16.
Den 9. Januar ſind zwei entlaufene Schaafe

aufgehaſcht worden der Eigenthümer hat ſie
abzuholen in Freiimfelde bei

der Wittwe Roſch.
Ein Laden ganz nahe am Markt in beſter

Lage iſt zu vermiethen und zu erfragen beiEd. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung.

er Familien geſucht.

Heute wurde eine neue Sendung echt Culmbacher Beer
angeſteckt, welches ich beſtens empfohlen halte.

C. J. Schavre, Mötel Garni „zur Vörſe“.

BruMorsellen n Vohbon Fahrikaut

Cönnern, A. Lehmann in Hohenmölſen,
in Frankenhauſen, Tecklenburg in Leipzig,
F. W. Herbſt in Sömmerda Hoffmann
mann. in Mücheln.

J. C. Schmidt in Cöthen,

Jn friſcher Sendung bei Herrn Apotheker
Schuſter in Jeßnitz, Herrn Moritz Riedel
in Naumburg Fochtmann in Buttſtädt,
Sachtler in Bitterfeld, G. Böhme in Bedra,
A. L. Binnebses in Zörbig A. Loſſier in

i hen Wilh. Rabener
Ohme in Löberitz, E. Pietzſchke in Löbejün,
in Caſſel und bei Herrn Apotheker A. Hoff

D. Lehmann, Morſellen-, Bonbons und Chocoladen- Fabrikant,
Leipzigerſtraße 105 (396).

Portemonnaies, Cigarren-Etuis, Brieftaſchen, Schreibmappen und
Schreibunterlagen empfiehlt in großer Auswahl in beſter Qualität billigſt

Richard Pauly, Halle a/S., große Steinſtraße Nr. 8.
Ein junger Mann, der mit der Rectification

des Spiritus wie in der Deſtillation gründlich
erfahren und überall zuverläſſig iſt, ſolches
durch Zeugniſſe, wie über ſein Wohlverhalten
darthun kann wird unter annehmlichen Be
dingungen zum baldigſten Antritt geſucht und
iſt Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung zur Annahme und Beförderung des
fallſiger Anträge bereit.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin von ge
ſetzten Jahren wird zum 1. April geſucht. Nä-
heres in Halle Geiſtſtraße Nr. 70.

Jn einer hieſigen Buchhandlung kann ein
Lehrling ſofort placirt werden und iſt Näheres
zu erfragen bei Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung.

Von Oſtern d. J. an finden 2 ODreſcher
Familien Arbeit und gutes Unterkommen auf
dem Rittergute 3ſcherben bei Halle.

2 fette Voigtländer Ochſen und ein ſtarker
Bulle ſtehen zum Verkauf auf dem Rittergute
Zſcherben bei Halle.

Ein flottes Materialge-
ſchäft wird zu pachten ge
ſucht. Offerten bittet man
unter der Adreſſe P. B.
Nr. 4 an Herrn Eduard
Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung ab
zugeben.

Verloren wurde am Sonntag den 4. Ja
nuar bei Granau eine grüne mit gelb beſetzte
Schabracke mit Gurt. Der ehrliche Finder
wird gebeten dieſelbe gegen eine Belohnung
in Nietleben Nr. 64 abzugeben. Vor An
kauf wird gewarnt.

Wegen mehrfacher Nachfrage habe ich von
morgen ab ein Zimmer zum Verabreichen von
Speiſen und Getränken eingerichtet.
R. Kieper, Conditor, alter Markt Nr. I.

Auf dem Rittergute Branderoda bei
Mücheln werden zum 1. April c. zwei Arbei

Die Bedingungen ſind
an Ort und Stelle einzuſehen und haben Re
flektanten die vom Ortsvorſteher beglaubigten
Führungs Atteſte der ſeitherigen Herrſchaft vor
zulegen.

Auf demſelben Rittergute ſtehen 5 fette
Ochſen und 5 fette Kühe zum Verkauf.

Tüchtige Cigarrenmacher, ſowie Wickelma
cherinnen werden geſucht Bauhof Nr. 3.

Halle, den 10. Januar 1857.
Th. Sachter.

Das Haus Freudenplan Nr. 6 iſt zu ver
kaufen. Näheres bei Lehrmann, Leipziger
ſtraße Nr. 108.

Logis- Vermiethung.
Große Steinſtraße Nr. 6 iſt die mittlere

Etage, beſtehend aus 3 Stuben nebſt Zubehör,
zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen.

Pferd und Wagen Verkauf.
Eine hellbraune Stute ohne Abzeichen, Reit

und Wagen Pferd, ohne Fehler, 5 Jahr alt,
und ein leichter einſpänniger Leiterwagen ſtehen
zum Verkauf an d. Glauch. Kirche Nr. 2.

Alle Arten Verzierungen und Einlagen in
Meubles, ſowohl von Holz als Metall und
Stein, Firmass in Pianoforte, ſo wie derglei
chen Arbeiten mehr fertige ich ſtets prompt
und billigſt.

Halle, im Monat Januar 1857.
Albert Rennecke, Tiſchlermeiſter und

Moſaikarbeiter, große Märkerſtraße Nr. 19.

19 Stück Schlitten v
vom einfachen Tafelſchlitten bis
ruſſiſchen ſtehen vorräthig bei
E. A. Naether, Wagenfarikant in Zeitz

Pferde Verkauf.
Ein vier Jahr alter, großer ſtarker Blau

ſchimmel ſteht zu verkaufen in Braſch
witz Nr. 7.

3 fette Schweine ſtehen zum Ver

Kauf bei Feiſingz in Landsberg

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

eleganteſten

Pferde Verkauf.
Wegen Wirthſchafts Veränderung ſtehen

zwei braune, große, ſtarke Arbeitspferde zum
Verkauf bei Bothe in Neutz.

Die von mir wider den SchuhmacherMſtr.
Ehrhardt in Röglitz und den Maurer
Geſellen Fritzſch daſelbſt ausgeſprochene Ver
läumdung nehme ich hierdurch als unbegrün
det zurück.

Röglitz, d. 9. Januar 1857.
A. Heyder junior.

Sonntag giebt es Haaſenbraten und Beef
ſteak mit Schmorkartöffelchen und Speckkuchen
bei A. Lehmann im Bierkeller unter dem
Rathhauſe.

Pfannenkuchen
empfiehlt Auguſt Lauffer, früher Grund
mann.

Weintraube.
Dienstag d. 13. Jan. 18357

XVI. Abonnements Concert
Zur Aufführung kommt

Lebensbilder, Tongemälde v. C. Zabel,
Anfang 3 Uhr. E. John,

Stadtmuſikdirector

G ST.SSGS5Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Verwandten und Bekannten die traurige
Kunde, daß unſer lieber Richard in einem
Alter von 7 Monaten heute Morgen 7 Uhr
das Zeitliche geſegnet hat.
Halle? den 9. Januar 1857.
Auguſt Reuter und Frau geb. Kurtz.

h TeeS e
arktberichte.

Halle, den 10. Januar.
Die Zufuhr von Getreide war in den letzten Tagen

ſo auch heute in Folge der beſſern Wege erheblich ſtär
ker als früher dennoch iſt ein weſentlicher Rückgang der
Preiſe nicht bemerkbar, obſchon die S immung erwas
matter ſchien ſo war doch für hieſigen Bedarf wie für

einige auswärtige Ordres die Kaufluſt erſichtlich, wes
halb in den Preiſen nur wenig Aenderung eintrat.
Weizen 55 66 Roggen 44——-47 Gerſte 40-
43 Hafer 20— 22 Für Rübbl ſllte man etwas
höhere Forderung, 16
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